
Besprechungen

1St, dessen Folgelasten WIr alle, auch WEeNnN ZC, als Leser der Gedichte sıch selbst als
lange her ISt, och immer leiden. So kann der Philosophen wıederzuentdecken, der ber das
einfühlsame W1e€e verständige Leser VO  - Rudolt Leiden des sıch selbst entfremdeten und sıch
Riedlers Gedicht kraft se1ines Gedächtnisses w1e dessen bewuft gewordenen Menschen retlektiert.
seıiner Phantasıe unschwer erahnen und erfühlen, Eıne andere empfohlene Leseweılse sel1l das Lau-
auf welche bıtter Moral die Sinnrichtung seınes schen autf die Vers- un: Gedichtmelodie, dıe dem
Gedichts zielt. Leser gewıssermafßen vorsingt, WI1e lesen

„ Was hat sıch der Dichter dabej gedacht?“ habe also eine Melodie und Bıld gewordene
diese einleitend gvestellte Frage des Herausgebers Philosophie, w1e Michael Kruüger meınt: Dıie
erweılst sıch nach der Lektüre dieses überaus lancholische Schönheit der Gedichte Altred Kol-
empfehlenswerten Buchs Sar nıcht mehr als leritschs se1 11UTr ergründen und genießen
„dumme Frage“ 8);, enn auch das Gedicht als durch den Nachvollzug iıhrer sprachliıchen Bewe-
Spielmaterial für den Leser hat bei al seıner Sung, dıe S1E Erst SaAHZ erschliefßt.
intendierten W1€ aktualisierten Vieldeutigkeit Altred Kolleritschs Jüngster Gedichtband „Au-
seine renzen aufgrund der getroffenen Vereın- genlust“ ach Einübung 1in das Vermeıdbare“
barung zwischen Dıichter und Gedicht, die [11all )a „Im Vorteld der Augen“ und b-
vewöhnlıch Form 1n Unterscheidung VO 1Ns Glück“ (1983) scheint dıe 7zuletzt
Formlosigkeit un:! Beliebigkeit. Erst dıe Kenntnis Leseweılse ausdrücklich emptehlen,
und Respektierung solcher Vereinbarung durch WenNnn das Gedicht „Auch iıhr? wahr diese
den Leser macht den Umgang mı1t Lyrık ZUuU Erde“ mıt den kursıygesetzten Verszeılen enden
asthetischen Genußßs, der Welt- und Selbster- aßt „Dem dunklen: dıe Bılder, die Satze dem
kenntnis keinestalls ausschliefßt. Krzywon Klang  « Bılder also erhellen durch Allegorie un!

Embleme das Dunkle seiner Verse, der Klang die
ott ellıptischen Satze seıner Gediıchte, dıe

KOLLERITSCH, Altred: Augenlust. Salzburg: Re- Vermiuittlern der Augenlust werden. Von solchem
sıdenz 1956 112 Kart. 22,— Schlüsselvers ausgehend, erweısen sıch die (S0

Der Lyriker Altred Kolleritsch, 1931 1n Brunn- dichte des Bandes als vielgestaltige Varıationen
SCC (Steiermark) geboren un!: selnes Zeichens desselben Themas „deın Sehen ben un! das
Gymnasıalprofessor 1n Graz, als Präsiıdent Sehen lassen, da sıch dıe Kınderlieder wıeder-
des Forum Stadtpark und als Herausgeber der holen?“ Im Sprachgestus der Frage, der viele
Literaturzeıitschrift „manuskrıpte“ tungıert, galt Gedıiıchte auszeichnet un! gleichsam kulminiert
1m Urteıl vieler Literaturkritiker als phılo- 1mM Sıeben-Fragen-Zyklus, der bezeichnender-
sophischer Dıiıchter. Seıne Lyrık, bereıts 19/8 mMi1t welse dem Maler Hannes Schwarz gewıdmet 1St,
dem Petrarca-Preıs ausgezeichnet, SsC1 hne sıch die Themavarıation Iyrısch tort „Gıbt
AÄAtemraum und hne das kommunikatıve Ele- einen Klang 1n diesen Zeichen? Fın Bild
MENT, gezeichnet VO quälender Reflexion und hören, Bıldertöne, Schreije?“ „Erscheint davon
VO  } intellektuellem Räsonıieren, VO  - radıkalem dıe Schrift, der Klang, W as Biıld und Schriftt un!
Z/weıtel der Erkennbarkeit und Sagbarkeıit der Klang Werke bındet, eın ıchter (rt. dem
Welt Dıie irrıtıerende Dunkelheit seiıner Verse, dıe Welt seın darft?“ Bıld un! Klang, als wesentli-
dıe sıch beharrlich der Evıdenz entzogen, und che und konstitutive Elemente VO Altred Kolle-
deren alltagsterne ede lasse auch wıederholte ritschs Lyrık, werden 1er un: Ööfters umsse-
Lektüreversuche scheıitern. Was also macht mıiıt schmolzen 1ın eıne antınomiısch und paradox RC
solchen Gedichten eın Leser, der nıcht WwW1e der fügte Synästhesıe, dıe charakteristisch 1STt für dıe
Lyriker ber Heıidegger promovıert un: Ed- seınen Gedichten eingeschriebene Poetik: „Im
mund Husser] gelesen hat? Erfahrene Liıteratur- Selbstverzehr der Wiıdersprüche, den einen
kritiker, VO denen manche zugleıch anerkannte Schleier VOT dıe anderen schiebend.“ Dieser Vers
Lyrıiker sınd, empfehlen, sıch der ınneren Logıik 1st lesen 1im etzten Gedicht des Bandes, das
der Bılder anzuvertrauen, dıe keineswegs den bezeichnenderweıise „Rettung“ heißt un!
nGesetzen philosophischer Reflexion tol- schliefßt: ‚. 1m Gleichen redet alles weıter, die
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Reden reden gegeneinander, OV! einmal die SET. 1St das Vertrauen, der Schleıer, dıe Augenlust.
ede WAar, 1St aus der ede fort, S1e sıch Dıie Lust und dıe Zeıt, S1e überlisten das Hıer-
elbst, die Welt 1st nackt, verdammt, se1n.  CC
Dıie Namen tehlen ihr, se1n, W 4s S1e nıcht iSt:  «“ Im hor der zeitgenössiıschen Lyriker des
Als rettender Ausweg bleibt der unauthörlich deutschen Sprachraums dartf Altred Kolleritsch
iInnovatıve Rekurs aut Bılder „Bıld Bıld als überaus ınteressante und selbständige Gestalt
versucht sıch decken, das Nachbild schäbige angesehen werden, weıl seıne wıderständıge Ly-
Wahrheıit“ un!: aut Klang, den melancho- rık auf dıe gängıgen Technıiken erschwerenden
lısch gestimmten Gesang ber Zeıt und Exıstenz Lesens, WI1e Wegftall VO  e} Satzzeichen und
tortzusetzen un! die eıgene Identität 1n der gemäfßigte Kleinschreibung, verzichtet un die
lyrischen Balance halten: „Sıch 7zuwendet das experimentierende Suche ach Seh- un!
Bıld un das Land, die Satze und du“ Denn 11UT Sageweısen des Unsagbaren ın die lyrische Phiılo-
„dıe Augenlust überstrahlt ihn“, den Wanderer: sophie seıner Bılder und Klänge hineinverlegt und
„das Licht reißt die Augen sıch glückseliger ZUuUr!r Diskussion stellt eın asthetisches Stimulans
aub.“ Solcher aub scheıint „Höchste Fiınheit“ Wahrnehmung un:! Nachdenklichkeit.

der Tıtel eines der wichtigsten Gedichte des art [114Il VO Lyrık mehr erwarten”
Bandes VO Kunst un! Leben gewährleisten: Krzywon

DIESEM EFT

[)as Verhältnıs VO Klerikern und Laıen, mMIıt dem sıch auch dıe Oktober beginnende
Bischofssynode befafßt, 1st des Konzıls un:! der Fortschritte 1M Kırchenrecht och nıcht
befriedigend gelöst. WALTER KASPER, Protfessor für Dogmatık der Unıiversıität Tübingen, sucht
Lösungen für dıe Probleme durch eıne vertiefte Rezeption des Konzıls und seines Leitbilds der
Kirche als Communıio.

MICHAEL SCHULTHEIS, stellvertretender Leıter des Flüchtlingsdienstes des Jesuıtenordens 1ın Rom,
o1bt eiınen Überblick ber das Flüchtlingsproblem iın der heutigen Welt Er analysıert dıe Ursachen un
macht deutlich, da dıe Flüchtlinge das siıchtbarste Zeichen einer tiefgreiıftenden Unordnung 1n der
Weltgemeinschaft sınd

Wıe 11C  — aufgefundene Dokumente beweıisen, plante Altred Delp, der 15 September 1987 80 Jahre
alt geworden ware, 1ın den Jahren 1940 un! 1941 eıne philosophisch-theologische Buchreihe. ROMAN
BLEISTEIN erhellt die Hıntergründe un! macht auf dıe zeitkritische Bedeutung dieses Vorhabens
auimerksam.

STEFAN KNOBLOCH, Mitarbeıiter des Seelsorgeamtes Passau, Iragt ach ınn und Zukunft der
Volksmissıon. Er halt ftür notwendig, ber andere Formen miıssıionarıischer Arbeıt nachzudenken,
und entwirft dafür Leitorientierungen.

Der Schweizer Heılıge Nıkolaus VO Flüe 1st VOT 500 Jahren gestorben. Aus diesem Anlaß würdigt
VICTOR CONZEMIUS, Protessor für Kirchengeschichte 1ın Luzern, se1ın Leben un! seıne Bedeutung.
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